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Im Chlapperläuhli.
3m (£l)tapperläublt plappert's
Unb plappert's wieber Ject:

3'23ärn tornrnt mart non ber Urne
Ihm nipt fo balb met;r weg.
©rft für ben Siationalrat
Hrtb für ben Siänberat,
Da fupte man ettergifd)
Slap „Kärrnern non ber Dat".

3m ©ßlapperläubii plappert's
Unb plappert's ßopbefpwmgt:

;V'Die betben State wären
91 im totrllid) ftart oerjüngt.
Dod) nun gibt's oiel 5U beuten
3n jeglicher gartet,
Ob unb tute weit ber Stabtrat
fiBoßt 5U oerjürtgen fei?

3m ©ßlapperläubii plappert's
Unb plappert's ooller Slot;
3et?t tämpfen jtnei ^Parteien
$ie bürgerlid), pie rot.
9!un fragt fid),'s, welpe Könnet
Sefitjen woßl bie Kraft,
Das Defigit 3U bannen
SJiit SJiut unb £eibenfd)aft?

3m (Eljtapperläubli plappert's
Unb plappert's früp unb fpat:
4Bet fällt woßl bei ben SBaßlen
filus bent ©emeinberat?
"Bleibt er, tnie er gewefen,
Kommt bod) ein neuer SJlann?
SJiatt ßört [0 ettuas blafen,
Daß fid) mas änbern tann.

E ß t a p p e r f d) t ä it g I i.

Mi Unggle Joachim.
3 nteiß nib, mos b'Sroßmuetter fürmes

ffiiicgi gfptope Ijet, uro fi {prent 3Wöite Stieb
pet ber Siame 3oapim goß- Ki fptelit fed)
bod) e gwiptigi, pontpöfi fpärfon oor mit«e=nce

gälbßerreblid unb fd)öner ©rawatie. So bäm
allem ifd) mi Unggle 3oapim grab bs ©äge=
teil gfi. ©s plis, bfpeibes Kannli, mit=e=me

ängfptlepe Süd unb ernte oerlägene fiädjie,
bas ifp ber Unggle 3oad)int, wim=i«ne no
no immer oor mer gfet;. ©s pel ein tunlt,
er met! fed) gättg grab eutfpulbige, baß er
iiberl)oupt uf ber SÜBält fig. © Düpfkr tfp er
gfi, toi's übertjoupt le jtooite git. 3fp er am
Stbe im Sett gläge unb ifp's ißm juefällig i
Sinn d)o, baß eine 00 fine tpantoffle fpreg
fpteit, be ifp er tifig ufgfptambe unb pet bä
"Pantoffel exalt pare ta, er pät ganj um
tnügled) pöttne ifplafe mit bäm ©ßotfp int
3intnter! §alboffeni Düte, fpreg gßäwfti Sil«
ber, uerriffeni Sode, fpläpt bunbeni Spuep«
bänbel, uuorbentlepi jäntegfaltcti 3r)tige unb
gtädli uf ber ©pulte pei=ne grüsli pöttne uf«
rege, ©r roär nie umegloffe oßni e 3ämeleg=
bare ©I)lciberbügel i ber Däfpe. ©r l)et näm«
led) irgenbeinifp irgenbtoo müeße fi ©glitte
ufl)änte oßni SBiigel, fo pet put bas grab uf
bs ©müet gäß. 3fP st i«me«ne Sleftaurant
gfi uitb pet b'©bällnere öppe=n«es Däller pli
prumm ßäregfptetlt, ifp. em Unggle goapifn
prompt ber Slppetit oergange. Sîeîlanticri ober
öppc gfpumpfe pät er nie, Bpüetis nei, er ifp
immer mit jtjm entfpulbigenbe fiäple ba gfäffe,
aber b'greub ant fiäbe ifp fiptbar furt«
gfd)tuutnme! ©r ljet fep pöttne Meid) etgere,

toenm eine 00 be Kollege 3'fppät t bs Süro
po ifp. Silks bas tfp ipnt grüsli uf b'Siäroe
gange. Kir ©pinber pei Slefppält gpa t>or=ent
Unggle, er ifd) ts als lüptenbs Spfppil oo
Ornig, ©xaltpeit unb ©toüffepaftigleit oor filuge
gpalte toorbe. 3 müeßt lüge, toettn i toürb
fäge, ntit ßeige=n=e gärn gpa. ©t ifp is immer
pli upeintelig gfi. §ct ttte«n«öppe e gläde
am Sîôdli gpa, fo pet eim ber Unggle goapint
agtuegt unb bä gläde pppnotifiert, baf; es eint
pet tunlt, er fött oerfptoinbe toi ber Slnle a
ber Sumte.

©roßi ©motione fi i Unggles fiäbe nib oor«
po. ©pli unb befpeibe ifp et ant Sarg 00
ber ©roßmuetter gfptanbe unb pet fep uf«
gregt, toil ä=me=ne ©pranj e Spärpe tfp ocr«
peprt bunbe gfi. Di alti ©ßödji pet ipnt
b'$uspaltig topter gmapt, er ifp uf bs Süro,
pet lent grünbc unb leni pofptfpilige ißaffione
gpa, ifp regelmäßig jebe 3toöite Sunntig 3U

üs po äffe uttb pet fep ant jroöi entfputbiget,
er rnüeß unbebingt pei. filllne Sieuerunge, allnc
©xtraoagart3e 00 be=n=anbere, ifp er mit ßitf«
lofem fiäple gägenübet gfptanbe. 'Dämpera«
mäntoolli, übermüetigi flüt fi«n«tßm es Slätfel
gfi. ©r pet's grüsli erforget, too, b'3pt uo
fir tpangfionierig ifd) neper po. „SBas um
©otts SBillc föll i mape, toenn i nütttm uf
3'Süro pa", pet er mi ffiater mängifp gfragt.
— ©s ifd) ipnt erfppart hübe, lang btüber
nape 3'bänle. ©i Sumttig ntorge pet me ber

Unggle 3oapint tot im Sett gfunbe. © §ät3«
fplag pet fpnt fptillc fiäbe es Slenb gmapt.
Sto im Sarg pet er ftjs um ©ntfpulbigung
bittenbe fiäple gpa, toi toenn er toett fäge:
„©s ifp mer leib, baß i=n=ep jiß ba no Spä=
rereie ntape". SI n n e l i e f i.

Kaffeeklatsch.
3eben Korgen, jtDifdjen neun unb 3epit,
Dreffeit fie fid) in ber Kaffeeftube,
Däglip feiern fie bies SBieberfep'n
Slus bes Klatfpes Bobettlofer ©rube
Spöpfen fie bie „großen" Sleuigleiten,
Die ntit „Stäpftenliebe" pübfp, garniert,
Dafür forgen, baß „man" aup beiseiten
SBeiß, mas gefiern alles ift paffiert.
Dann beginnt ber Dratfp fip aus3utoben:
Ueber ©pestoift int Siapbarpaus,
Uebet b i e int oierten Stode broben,
Ueber grauennot unb SBäfpegraus.
Hebet materielle „Köglipteiten"
Die ber ©atte nipt ergrüitbett lantt,
lieber Spaten, über böfe 3"ten,
lieber Slrbeitslaft unb ben Segriff „Dprattn"
lieber £unbe3iid)t uttb Slutotouren,
Ueber Spnittjournale, gtauettfport,
lieber Spminle, Stift unb Spönpeitsturen
Unb fo toeiter gept bas Dufpeln fort.
SJtan läßt fid) bie Daffan toteber füllen,
Stopft mit Kud)en fip ben „reinen" SJÎunb,
Sudjt fein §er3e toeiter 3U erttpüllen,
„Unfpulbsooll"> unb opne allen ffitunb
Kommt tnan oon bent SJiorgentlatfp nappaufe,
9îeid)Iid) fpät. unb ift ber SJÎann erftaunt,
Daß Dioerfes in ber ©pellaufe
SBarb oerfäumt, bann meint fie, gut gelaunt:
„Kännpen, fpredlip otel 3U tun gab'S peute,
Drum oer3eip', ip jap nidjt näp ber Upr!
©taube mir, es gibt fö oiele Seute;
Die nipts toiffen, als 31t Hatfpen nur!"...

Slibo.

Humor.
©in Sergleip.

3n ben oon einer [tabtbernifdjen Sierbrauerei
bebienten SBirtfpaftslolalitäten prangt auf ben

Sierglasuntcrlagen bas Silb bes impofanten
Siergottes ©anibrinus, auf bem Raupte eine

gülbene Krone, in ber SIepten einen pumpen
fpäutnenben Sieres.

©in ©aft ooitt fianbe labt fip an einem

„©roßen", roäprenb fein eitoa fiebenjäpriger
Sprößling aufmetlfam ben feigen auf bem

„Sierplättli" betraptet.
„Du, Sater, glgäjet bä $eilanb ba nib gré

bäm i üfer ©pilpe?' lautet bas ©tgebnis bet

eifrigen Stubiums.

Kinbermentalität
Sin allen Slnfplagefäulen ber Stabt laben

"Platate 3unt Sefup bes Dottfilms „|>änfe! util
ffiretel" ein.

©in etroa Slptjäpriger frägt einen oorübeo
gepenben jüngern Spiellameraben: „©puitfpt 0,

püt am SIBe?"
„SBopi?" lautet bie ©egenfrage.
„§e, 3U §änfel u ©retel," lautet bie Slnl

toort.
Selbftbetoußt poftiert fip ber Heine ®etnc>

groß unb erroibert:

„Stei, bas ifp für pltjni ©pinb," unb ftoljiett
weiter, beleibigt, baß man es toagt, ipn, ben

©rftltäßler, mit berartigen tinbifdjen 3«' |

tungen 3U beläftigen.
*

Slus einem Sdjülerauffaß. „film
Ufer bes Slopes faß uttfere Kagb unb melitc

bie Kuß, im fpiegelnben SBaffer faß es umge<

leprt aus."
*

Der Kennet. „Kennt einer oon eud)

bas fiieb 00m braoen SJiann?" fragt bet

fieprer. ©iner melbet fip auf ber leßten Sani
„Stun, grißpen, bann fag' es einmal auf."

grip: „SBer niemals einen Sîaufp gepabi,
ber ift lein braoet Kann."

*

"Karl D tu a t n « SI n e t b 0 t e n.

„Kenn ©bioin S3ootp, ber amerilanifpe 2ra' |

göbe", fo fragt Karl Dtoain, uttb fiola 23eetp |

an ein unb bemfelben Dage in ein unb bem« |

felben Stüd an einem beutfpen Dpeater auf«

treten mürben, roas pätte man bann in Deutfp
laub?" SIntroort: „©inen 93ootß= unb Sieetlj« |

tag!" (S3uß= unb Settag.)
*

"Kart Dtoain ersäplt: „fills id) neultp in f
item Sleftaurant eben im Segriff ftanb,
totiid 9ioquefort=Käfe ansufpneiben, bas 001«

trefflip fpien unb fpon siemlip belebt mat,

ftürgte mein îijcfynadjbar auf
riß mir ben Deller aus ber $anb rief w

empörtem Don: „Salt, mein §err! Dtefen

Käfe werben Sie nipt in meiner ©egentDan

oetsepren." — „3a, warum benn nipt? "
„3P bin Kitglieb bes Dierfpußoereins!"

*

SJÎart Dtöairi erpielt oon einem popgeftellt®
^Imertfaner einen érief, ben 3U beantworten e

nipt für nötig fanb. Darauf ließ bie PjPS®'

ftellte "f5etföniid)leii bem 33rief einen Sage

Rapier urtb Karle folgen. Dwain ertotbet

per tpoftlarte: „Rapier uttb Karle crtjalte

bitte um ©ouoert!"

Lrsàeim alle 14 laZe. LeiträA« vverâen vow Verlag cìer „Nerrrer îoàe", sXeugll^ssse 9, eritMALHAeuvininell

Im dûàpperlàUli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder leck:

Z'Bärn kommt man von der Urne
Nun nicht so bald mehr weg.
Erst für den Nationalrat
Und für den Ständerat,
Da suchte man energisch
Nach „Männern von der Tat".

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's hochbeschwingt:

„KDie beiden Räte wären
Nun wirklich stark verjüngt.
Doch nun gibt's viel zu denken

In jeglicher Partei,
Ob und wie weit der Stadtrat
Wohl zu verjüngen sei?

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voller Not;
Jetzt kämpfen zwei Parteien
Hie bürgerlich, hie rot.
Nun frägt sich's, welche Männer
Besitzen wohl die Kraft,
Das Defizit zu bannen
Mit Mut und Leidenschaft?

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's früh und spat:
Wer fällt wohl bei den Wahlen
Aus dem Gemeinderat?
Bleibt er, wie er gewesen,
Kommt doch ein neuer Alaun?
Man hört so etwas blasen,
Daß sich was ändern kann.

C h l a p p e r s ch l ä n g l i.

M IIuWle
I weist nid, was d'Erostmuetter für-nes

Güegi gschtoche het, wo si ihrem zwöite Bueb
het der Name Joachim gäh. Mi fchtsllt sech,

doch e gwichtigi, pompösi Pärson vor mit-e-me
Fäldherreblick und schöner Grawatte. Vo däm
allem isch mi Unggle Joachim grad ds Eäge-
teil gsi. Es chlis, bscheides Mannli, init-e-me
ängschtleche Blick und e-me verlägene Lächle,
das isch der Unggle Joachim, wi-n-i-ne no
no immer vor mer gseh. Es het ein tunkt,
er well sech gäng grad entschuldige, dast er
überhaupt uf der Walt sig. E Tüpfler isch er
gsi, wi's überhaupt ke zwöite git. Isch er am
Abe im Bett gläge und isch's ihm zuefällig i
Sinn cho, daß eine vo sine Pantoffle schreg
schteit, de isch er tifig ufgschtande und het dä
Pantoffel erakt häre ta, er hät ganz un-
müglech chönue ischlase mit däm Ghvtsch im
Zininrer! Halboffeni Türe, schreg ghänkti Bit-
der, verrisseni Socke, schlächt bundeni Schueh-
bändet, unordentlech zämegfalteti Zytige und
Fläckli uf der Chutte hei-ne grüsli chönne uf-
rege. Er wär nie umegloffe ohni e zämeleg-
bare Chleiderbügel i der Täsche. Er het näm-
lech irgendeinisch irgendwo müeste si Chutte
ufhänke ohni Bügel, so het ihm das grad uf
ds Ginüet gäh. Isch er i-me-ne Restaurant
gsi und het d'Chällnere öppe-iUes Täller chli
chrumnr Häregschtellt, isch em llnggle Joachim
proinpt der Appetit vergange. Reklamiert oder
öppe gfchumpfe hät er nie, bhüetis nei, er isch
immer mit sym entschuldigende Lächle da gsässe,
aber d'Freud am Läbe isch sichtbar fürt-
gschwumme! Er het sech chönne bleich ergere,

wenn eine vo de Kollege z'schpät i ds Büro
cho isch. Alles das isch ihm grüsli uf d'Närve
gange. Mir Chinder hei Refchpäkt gha vor-em
Unggle, er isch is als lllchtends Byschpil vo
Ornig, Exaktheit und Gwüssehaftigkeit vor Auge
ghalte morde. I müestt lüge, wenn i würd
säge, mir heige-n-e gärn gha. Er isch! is immer
chli uheimelig gsi. Het me-n-öppe e Fläcke
am Röckli gha, so het eim der Unggle Joachim
agluegt und dä Fläcke hypnotisiert, dast es eim
het tunkt, er sött verschwinde wi der Anke a
der Sunne.

Grosti Emotions si i Unggles Läbe nid vor-
cho. Chli und bescheide isch er am Sarg vo
der Grostmuetter gschtande und het sech uf-
gregt, mil a-me-ne Chranz e Schärpe isch ver-
chehrt Kunde gsi. Di alti Chöchi het ihm
d'Hushaltig wyter gmacht, er isch uf ds Büro,
het keni Fründe und keni choschtspilige Passione
gha, isch regelmäßig jede zwöite Sunntig zu
üs cho ässe und het sech am zwöi entschuldiget,
er müsst unbedingt hei. Allne Neuerunge, allne
Ertravaganze vo de-n-andere, isch er mit hilf-
losem Lächle gägenüber gschtande. Tämpera-
mäntvolli, übermlletigi Lüt si-n-ihm es Rätsel
gsi. Er het's grüsli ersorget, wo d'Zyt vo
sir Pangsionierig isch necher cho. „Was um
Gotts Wille soll i mache, wenn i nümm us
z'Büro cha", het er mi Bater mängisch gfragt.
— Es isch ihm erschpart blibe, lang drüber
nache z'dänke. Ei Sunntig morge het me der

Unggle Joachim tot im Bett gfunde. E Härz-
schlag het sym schtille Läbe es Aend gmacht.
No im Sarg het er sys um Entschuldigung
bittende Lächle gha, wi wenn er wett säge:

„Es isch mer leid, dast i-n-ech jitz da no Schä-
rereie mache". A n n e l i e s i.

Jeden Morgen, zwischen neun und zehn,
Treffen sie sich in der Kaffeestube,
Täglich feiern sie dies Wiederseh'n
Aus des Klatsches bodenloser Grube
Schöpfen sie die „grasten" Neuigkeiten,
Die mit „Nächstenliebe" hübsch garniert,
Dafür sorgen, daß „man" auch beizeiten
Weist, was gestern alles ist passiert.
Dann beginnt der Tratsch sich auszutoben:
Ueber Ehezwist im Nachbarhaus,
Ueber d i e im vierten Stocke droben,
Ueber Frauennot und Wäschegraus.
Ueber materielle „Möglichkeiten"
Die der Gatte nicht ergründen kann,
Ueber Sparen, über böse Zeiten,
Ueber Arbeitslast und den Begriff „Tyrann"
Ueber Hundezucht und Autotouren,
Ueber Schnittjournale, Frauensport,
Ueber Schminke, Stift und Schönheitskuren
Und so weiter geht das Tuscheln fort.
Man läßt sich die Tasssn wieder füllen,
Stopft mit Kuchen sich den „reinen" Mund,
Sucht sein Herze weiter zu enthüllen,
„Unschuldsvoll" und ohne allen Grund
Kommt man von dem Morgenklatsch nächhause,
Reichlich spät. und ist der Mann erstaunt,
Dast Diverses in der Eheklause
Ward versäumt, dann meint sie, gut gelaunt:
„Männchen, schrecklich viel zu tun gab'S heute,
Drum verzeih', ich sah nicht nach der Uhr!
Glaube mir, es gibt sb viele Leute,
Die nichts wissen, als zu klatschen nur!"...

Rido.

Humor.
Ein Vergleich.

In den von einer stadtbernischen Bierbrauerei
bedienten Wirtschaftslokalitäten prangt auf den

Bierglasunterlagen das Bild des imposanten
Biergottes Eambrinus, auf dem Haupte à
güldene Krone, in der Rechten einen Humpen
schäumenden Bieres.

Ein Gast vom Lande labt sich an ein»
„Großen", während sein etwa siebenjähriger
Sprößling aufmerksam den Helgen auf dem

„Bierplättli" betrachtet.
„Du, Vater, glychet da Heiland da nid grad

däm i üser Chilche?' lautet das Ergebnis der

eifrigen Studiums.

Kindermentalität
An allen Anschlagesäulen der Stadt lad»

Plakate zum Besuch des Tonfilms „Hänsel und

Gretel" «in.
Ein etwa Achtjähriger frägt einen vorüber-

gehenden jüngern Spielkameraden: „Chunscht o,

hüt am Abe?"
„Wohi?" lautet die Gegenfrage.
„He, zu Hänsel u Gretel," lautet die Ant-

wort.
Selbstbewußt postiert sich der kleine Gerne-

groß und erwidert:
„Nei, das isch für chlyni Chind," und stolziert

weiter, beleidigt, dast man es wagt, ihn, den

Erstkläßler, mit derartigen kindischen Zumu-
tungen zu belästigen.

Aus einem Schllleraufsatz. „Am
Ufer des Baches fast unsere Magd und melkte

die Kuh, im spiegelnden Wasser sah es umge-

kehrt aus."

Der Kenner. „Kennt einer von euch

das Lied vom braven Mann?" frägt der

Lehrer. Einer meldet sich auf der letzten Bank.

„Nun, Fritzchen, dann sag' es einmal auf"
Fritz: „Wer niemals einen Rausch gehabt,

der ist kein braver Mann."

Mark Twain-Anekdoten.
„Wenn Edwin Booth, der amerikanische Tra- ^

göde". so fragt Mark Twain, und Lola Beeth >

an ein und demselben Tage in ein und dem- s

selben Stück an einem deutschen Theater aus-

treten würden, was hätte man dann in Deutsch-
^

land?" Antwort: „Einen Booth- und Beeth-
^

tag!" (Büß- und Bettag.)

Mark Twain erzählt: „Als ich neulich in ei-

nem Restaurant eben im Begriff stand,
Stück Roquefort-Käse anzuschneiden, das vor-

trefflich schien und schon ziemlich belebt war,

stürzte plötzlich mein Tischnachbar auf mich los,

riß mir den Teller aus der Hand rief w

empörtem Ton: „Halt, mein Herr! Diesen

Käse werden Sie nicht in meiner Gegenwart

verzehren." — „Ja, warum denn nicht? ^
„Ich bin Mitglied des Tierschutzvereins!"

Mark Twain erhielt von einem hochgestellten

Amerikaner einen Brief, den zu beantworten e

nicht für nötig fand. Darauf liest die hoaê
stellte Persönlichkeit dem Brief einen

Papier und Marke folgen. Twain erWider

per Postkarte: „Papier und Marke erhalte,
bitte um Couvert!"
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